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Sellern und Heute. 
Solange die Ruſſen ihre Herrſchaft in Pelen 

zuftecht erhiel en, hat es ine Bereins⸗u4 
erſammlungsfreihein, ein ſogenaun es 

Lalitionsrecht in mferem Lande nich gegeben. 
Die ſchrere Hand des Bedrückers ließ lein frohes 
eitiges und politiſches Leben aufkommen. Die⸗ 
jenigen, die aus Liebe zu ihrem in der Unfreihelt 
derlommendem Volle daran gingen, Organiſationen 
und Werke der Gemeinſamkeit zu ſchaffen, waren 
der behoͤrdlichen Editane preisgegeben. Und mit 
ihnen alle, die ſich dazu „verführen“ ließen, im 
helligen zariſtiſchen Nuf land ken Sieg des Lichles 
ãber die Finſternis herbeizuſehnen. 

Unter ſolchen unerfreulichen Verhältniſſen war 
kein Wunder, dah der demſche Virger ind 

Koloniſt, der gern im Frieden ſeine Arbeit ver⸗ 
tich:et und ſogar nichts Verſchwörerhaftes an ſich 
hat, ohne eine umfaffende Orenſeuon zur Ver— 
F ſeiner natioualen und iullurellen Inlereſſen 

ieb. 

Der deutſche Stadtbewohner lebte ſein 
Geſelligkeite bedürfnis in den Geſange⸗, Schtzen⸗ 

port⸗ und ſonſtigen Unlerhaltungobereinen aus, 
der offentlichen Wohlfahrt und ſo ilen Liebeaben 
dienlen kircüche und Wohlatigleilsvere ine. Da der 
Burger, wollie e ein gerubſames Leben haben, 
ſ mi Poittik nicht beſdafſigen durfle, ander 
ſeus aber auch nicht als gänzlich politiſch unmün⸗ 
ig und ungebildet erſchelnen wollte, ſo aanme er 

mit Vorliebe Kosmopollt“. Der Mantel der 
xweltbürgerlichen· Anſchauung war bequem und ſah 
* ertgeſchritlenen ¶ unde hochzlvilifierlene Vor⸗ 

iegezeit ane dig aus. In Wahrben aber hen⸗ 
r ftãdtiſche Durchſchnitisdeutſche in Polen keine 

politiſche Ader er wollie Geſchãſte machen, ſleißig 
arbeiten, erwerden und ſich nebenbei in harmloſer 

eiſe aus leben. 
Der deutſche Koloniſt hinwiederum befand 

ch lange Jahrzehnte hindurch in einem Zuſtand 
zeiſtiger Stumpfheit, er haule lein⸗ Führer, die ihu 
aus der Dämmerung des lkullutellen Zurückoer ſin⸗ 
Lns zu hellem freudigen Leben erwecklen. 

Anders wurde dies alles, als die ruſſiſche Herr⸗ 
ſhaft in Triͤmmer brach Edon unter der afien 
driegsmäßigen Verwaltung bes Landes durch 
die Deutſchen erwachte das polniſche Volk zu reger 
Drganiſationsarbei auf allen Gebieten des oͤffent⸗ 
lichen Lebend, ein Vorgang, der die deniſdden Lan— 
eseinwohuer nicht unberührt laſſen konnte, und 

war ſchon deshalb nicht, weil die Negſamleil der 
pomiſchen Nachbarn einen ausgeſprochenn atio na⸗ 
en Charatler irug. Vlele Eabl⸗ und Landdeuiſche 
pũrten nicht mit einem Male das Wehen einer 

Ruen Zeit. Der von Lodſer Deuiſchen ausgehende 
Eedante der Gründung deutſcher Orgam ſaenem 
die auf kulturelem und wiriſdafilichem Gebſele ar 
deiten ſollen, fiel auf gulem Boden; ein Wunder⸗ 
bores ereionele ſich die erſte waͤhrend der Kriegs⸗ 
zeit geſchafſene Orcaniſation hleſfiger boden- 
andiger Deutſcher erreichte im Laufe don noch 
nicht drei Jahren eine Milgliederzaht von 20.000. 
Andere Neuſchoͤpfungen auf den Gebieten des Schul— 
weſens vnd des Genoſſenſchafisweſens hatlen eben⸗ 
IIs gule Entwidlungsauoſichten. Auch bei den 
ben abgeſchloſſenen Wahlen für den geſeßgeben⸗ 
En Landtag zeigte es ſich, daß die Deutſchen im 
Lande mehr als ſemals zuror einen fiatten Bela— 
Rmgsdrang eiw ckeln. Richi nur im Lod er Ge⸗ 
iete/ ſondern auch in einer Reihe von Landtreifen 

wurden deutſche Liſten aufgeſſellt Sowohl im Kreife 
Lipno wie im Kreife Konin ſehllen nicht viele Stim⸗ 
wen, um einen deulſchen Abgeordneten in den Land⸗ 

Und auch in den Kreiſen Ka⸗— 
iſch⸗Turek und Lenctyea Gof hnin ergiellen die dem⸗ 
ſchen Liſten eine belrahlliche Stimmen;ahl. Allein 
zas Ergebnis der Wahl im Lodzer Laund— 
kreis, wo die deutfſche Volkspartei über 

17000 Stimmen erhlelt, waͤhrend ein ſogenannter 
ESvangeliſcher Volksverband“ knapp 60 
Wäaͤhler ſlellie, beweiſt, dah ter Wille nach einer 

inheitlichen Orgaulſanlon ſiart iſ 
Nun haben ſich freilich manche unferer 

Stammesgenofſen mil der Datfache, daß die 
Vaſe der Deutſchen in Polen in Vewegung ge— 
ommen iſt, nicht abfinden wollen, und zwar vor 

Aem desbalb nicht, weil ihnen die Umkrempelung 
gewobhnten Verkältniſſe, „die ganze neue Zeit“ 

Sie hatlen es ſich bequem gemacht in 
er Atmoſphäre politiſcher Unfreihein, aber virß 

Sef hen ohben icba ſie fühlten inſintliv, daß 
bereinbrechente Neue Unbequemlichlellen und 

mpfe mit ſch briugen würde. So verhiellen ſie 

ſc ablehnend orer weniaſſens paffip. dVi⸗— 
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alhben Elemente wurden von ihnen als Schädllnge 
betrachtet, auf die Landwirle, weiche ſich ihrer Mei⸗ 
nung nach verlocken ließen, ſahen ſie mit Gering⸗ 
ſchähung herab. Auch in der Zeil gewalligſier Er⸗ 
ſchütterung und Erbebung blieb ihnen nalionaler 
Idealis nus und Opferwille fremd. 

Heute, nach der Umwal:ung des 21. November 
belonen dieſe Sammergenoſſen, die Jahre hlndurch 
mit ſich ſelber über die Frage ſtrillen, ob ſie ſich 
als Ruſſen, Deuſſche oder Volen gebden ſollen, „daß 
alles 5 gelommen iſt, wie ſie iß rorausgefehen 
haben“. Sie trelen nun auf und erAaren, daß es 
falſch war, in der Zeit der Olkupalion eine Orga⸗ 
niſatlonsarbeil zu beginnen, denn es habe damit 
gerechnet werden müſſen, daß ſolches Tun derade 
in dieſer Zeit bden rolniſchen Nachbarn mißfalle. 
Ja, einzelne dieſer Mithũrger, die dier Jahre lang 
wie lebendig Tote die Ereigniſſe au ſich vorüber— 
Zehen ließen und nicht das Bedürfnis hallen, im 
Augenblick der Um⸗ und Neugeſtaltung dem Volke 
und Staale mit ihrem RNat und ihrer Hilfe zu 
dienen, gehen noch welter und geben zu derſieben, 
daß ſie „beſſere“ polniſche Staaleburger ſein weiden 
als dielenigen Vollsgenoſſen, die geſpornt von der 
Liebe zu ihren Stammesbrüdern, uil unvergleich⸗ 
licher Opferwilligkeit gearbeilet haben, dem Deuiſch⸗ 
tum in unſerem Lande Zuſtrumente zur Vertretung 
ſeiner Intereſſen zu ſchaffen. Es a ſo billig 
nun, nachdem der ſreie Staat o hne ihr Zutun 
geworden iſt, ſich patrlotiſch zu zeilgen! Die über die 
Schulter angeſehenen deuſſchen Aluviſſen. die aller⸗ 
dings entſchloſſen für die Erhalliung ihres Volls— 
tums und für die Schaffung eines Minderhelen⸗ 
chudet eingelrelen ſind, haben die Erkluͤrung, duh 
ſie lovale und treue Bürger des 
polniſchen Staates ſein wollen, allerdings 
zweiJahre früher abgegeben. 

Nun ſoll man freilich das Bluͤhen eines Apfel⸗ 
baumes nicht verbieten wollen, weil dor ihm ſchon 
ein anderer geblült hat. Bluͤte iſt ja immer 
ſchön! Desha'b wird man es nur begruͤßen ton⸗ 
nen, daß auch die lange Unentſchiedenen ſich nun 
aufraſfen und zu gemeinſamer Mdbeit zuſammen⸗ 
ſchlichen wollen, daß ſie ſich den ſchon beflehenden 
deutſchen Orgauiſationen nicht anſchließen, ſondern 
eine elgene Parteil bilden wollen, i an⸗ 
geſichtz der noch porhandenen Spaunungen begreif⸗ 
lich. Anderſeits braucht man auch micht zu be⸗ 
fürchten, daß durch die Gründung einer zweiten 
deutſchen Partei eine lefgehende Zetſplitlterung un⸗ 
ſeres geſamten Deutſchtums erfolgi, denn eine 
Spaltung im Sinne der vorſtehenden Belrech 
tung muhle ſeit Jahren als Tallache gebucht wer⸗ 
den. Das Auseinandergehen in Ehren ſchafft klare 
Verhãliniſſe ſchließt ein paͤteres Nebene inander⸗ und 
Zuſammengehen zur Etreichung gemeinſamer Fiele 
nicht aus. E 

Der Võlkerbund. 
Eine Geſellſchaſt ſreier Bölter. 

Die Konferenz der alllierten Vereinigung für den 
Volkerbund hat ein gemeinſames Projelt ausge⸗ 
arbellet, das den einzelnen Reglerungen überreicht 
worden iſt. Der Enlwurf verlargt die Bilbung 
einer Geſellſchaft freler Volter, m 
alle Streillgkeiten zwiſchen den Milgliebern frieblich 
zu regeln, 2. um kriegeriſche Verſuche irgend welchet 
Staaſen zu verhindern, 8. um einen internallong en 
Gerichtehof einzuſeßen, der die Ausführung der Ve— 
ſchluſſe der Geſellſchaft durch Beſtrafungen aller 
Art, wenn noͤtig durch militärlſche Maßnahmen im 
Nichtbeachtungsfalle garantiert, 2. um einen repta— 
ſenlativen internationalen Rat elnzuſehen, 
der das Vollerrecht weiter eniwideln und Angelegen⸗ 
heiten von allgemeinem Intereſſe erledigen ſoll. Di⸗ 
Funktionen dieſes internalionalen Rales werden in 
einem Zuſatz näher beſtimmt. Er ſoll über bie 
Freiheit der Natſonen und die Aufrechterhallung der 
internationalen Ordnung wachen, er ſoll eine Art 
Vormundſchaft ũber die noch nicht genügend zivili⸗ 
fierlen Länder ausüben und einen ſänbdigen 
Verſöhnungsausſchuß bilden, der die Rolle 
eines Unſerſuchungsrichters hat. Der Rat ſoll ferner 
Streitigleilen ſchlichten oder ſie dem Schiedegericht 
oder dem internationalen Gerichtehof überweiſen. 
Im Falle der Gehorſamsverweigerung ſchlagt der 
Ausſchuß dem Repraͤſentalivrat Mahnahmen vor, 
die im Jall einer Aggreſſion oder Verlebung okbll⸗ 
gatoriſch ſind. Endlich ſoll die Geſellſchaft der 
Nalionen die Rüſtungen überwaäachen und 
je nach den Bedürfniſſen beſchränken, 
ſowie die Geheimveriräge unſerſagen. In die Ge— 
ſellſchaſt loll de Nalion aufgenommen verden, bdie 
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,, ,,, die noligen. Garentlen für die lchale Beachtung ihrer 
Vorſchriften gibt. 

Aus Parls wird gemeldet: Die Dilegler?� ber 
fünf Großmaͤchte haben in ihrer Eigenſcheft als 
Getichtshoſ Ader die territorialen Zwifigkeiten, die 
zwiſchen Rumarlen und den Jugoſlawen ſowie Ungürn 
beſſehen und ſaiber die Streiiglkeilen zwiſche den 
Tſchechſlowaken und den Polen beralen. 
In dem erſten Falle handelt er ſich um das Gebiei 
von Temesrar, das zwiſchen Serbien aid dem 
allen Rumãnen liegt. Die Eniſcheidung dat ber 
ſoll definitiv ſela. Man vermulet, dah das Bangt 
geteilt wverden l, und zwar bis Jur Eifenbahn⸗ 
linie Temecvuet Werſchetz, ſchon um den Schut 
Belgrads zu gewaͤhrleiſiten. Zu dieſem Zwede ſoü 
ein dreleckiges Gebiet mit Torak als dem nördiichſien 
Punlkt zu Serbien geſchlagen werden. Dieſen Gebiei 
joll neutraliſiert werden. Rowänien ſoll Temedrar 
erhalten. 

Das wichtigte Erelgnis avf der Pariſer Kon⸗ 
ferenz war am 2. d. Mos. dle Ernennung der 
Kominiſſion fur 

die Entſchãdlgungẽfrage. 
Dieſe Kommiſſion wird ſofort den geſamten ange⸗ 
richteten Schaden berechnen und den Schluhbetrag 
auf die Jutereſſenten rechnungemählg verlellen. Es⸗ 
iſt nicht wohrſcheinlich, daß die Euiſchädigungen 
waͤhrend einer Generation amortiſiert werden ſollen. 
Dieſes Amortiſotione problem hai einen beſonders 
lomplizierten Charaller. 

Der bisherige Erſolg Wilſond. 
Die fran öoſiſche Preſſe kann nicht umhin, mit 

Bedauern feſtzuſtellen, daß die Leilung der Parifer 
Konferenj den Händen Frankreichs immer mehr 
entgleitet. „Frankreich praͤſidiert, aber Amerita 
und England leltendie Debatten 
ſagt Marcel Sembat ſeht treffend in der Heure“. 
Die Zeiten ſind verſchwunden“, ſchreibt der Lyoner 
Republicaln“, „wo Elemenceau am Ausganqͤ ber 
Sihung pholographiert wurde und telegraphiſch in 
der ganzen Welt verkünden liehh: Ich bin zufrieben. 
Er verkuͤndet leider ſeine Eindrücke nicht mehr, wohl 
aus Furcht, Zwielracht zu verbrelten. Die Lage hal 

geaͤndert, Frankreich hat den erſten Rang ver⸗ 
loren und Amerika hai jetzt die Führung. Drei 
Punkle von groher Wichtigleit ſind bereils im Sinne 
Wilſond elöft worden der Volkerbund, di⸗ 
ruſſiſche Frage und die Angelegenheii der 
deutſchen Kolonlen, In der lehlen An— 
gelegenheit verwieſen die Allilerlen vergeblich darauf, 
dahß die Formel ‚keine Annexionen“ nur auf Gebieie 
angtaiendet werden dürfe, die von wirklichen Deut⸗ 
ſcheu bewohnt ſind. Wilſon war von einer abſoluten 
Unnachzlebigkeit und Lloyd George ſchloß ſich ihm 
an, als Wilſon daran erinnerte, daß dle Alllierien 
ſeiln Programm unterzeichnet haben. Die Er— 
kenntnie des Flaskoso, dao ble Cleinen⸗ 
ceauſche Gewalt⸗ und Annexionopolitik bisher auf 
der Pariſer Konferenz erlitten hat, und wohl auch 
die innere Polliik der Regierung, die immer noch 
auf den Krieg eingeſiellt iſtj hat den vor Wochen noch 
ſo gefelerten Miniſterpräſidenten bereils höchſt un⸗ 
populãr gemacht. „Die Tatſache, daß Clemenceau 
in Pario unpopular geworden iſt,“ ſchrieb dieſer 
Tage der Abgeo dnete Henneſſy im Oeuvre“, „vird 
nicht mehr beſtritten. Dagegen etklärt man und, 
die Provinz ſei ſar den Niniſterpräſidenien. Ich 
habe das nicht feſtſiellen lönnen. Kaum hatle ich 
jeſer Tage in einer radilal ſozialiſtiſchen Lerſainm 

lung in der Provinz den Namen Clemenceau aus⸗ 
eſprochen, als auch ſchon ein unwilllges Murren 
m Saale erönte.“ Für die Lage bezelchnend iſt 

auch, baß Poincars durch Hutin im „Echo de Pario“ 
verlünden läßt, daß er für dle im Januar 1020 
bevorſtehend Präſidentenwahl nicht 
wieder kdanbdidieren werde. Die frangö— 
ſiſche Regierung hat beſchloſſen, den gegenwärlig in 
Bexn weilenden Sekrelär des Allgemeinen Arbels⸗ 

bundea, Jouhaux, zur Teilnahme an der 88 
Konferenz zu beruſen. Er ſoll der Kommiſſion ſut 
inlernationale Geſezgebung als techniſcher Berale 
beigeordnet werden. 

Polens inner⸗ und auhen⸗ 
politiſcie Cage. 

Cine Anſpracie Paderewſkis an Warſdiauer 
Preſievertreter. 

Wie uns die polniſche Telegraphenagentur mel⸗ 
bet, empſing Minlſterprãſident Paderewſti am Mu—⸗ 
woch Vertreter der Warſchauer Preſſe, denen er 
Aufllärungen über die inner⸗ und außenpoliliſche 
Lage RPolens gab. 

Zunãchſt begrüßte er die Journaliſten in warmen 
Worlen und gab ſeiner großen Freude Ausdruc 
daß ſo viele würdlge und verdlente Verireler da 
Preſſe ſelner hetzlichen Einladung geſolgt ſind, wo⸗ 
durch ſie ihm die Möglichkeit geden, mit ihuen zu · 
ſammenzutreſſen. Er habe gleich nach der üebe 
nahme ſeines Amtes den Wunſch gehegt, die Ver—⸗ 
treter der Preſſe zu einer Konferenz einzuladen, doch 
ſel er derart mit Arbelt überbürdet geweſen, daß 
er ſich dieſen Wunſch habe verſagen muſſen. 

„Ich lebte,“ ſagte Paderewſti, lange Zeit im 
Auslande, in London, wo die Preſſe in hochſtem 
Maße entwickelt iſt, und ich weiß welches ihre Be⸗ 
deutung iſt. Ich begreife es volllommen, daß kein 
Menſch, ſei er auch beſten Willens und keine R— 
gierung, ſel ſie auch die ſtärkſte, erfolgreich arbeilen, 
ihre Abſichten und Gedanken ohne AÄllatbeit und 
Unterſtützung der öffenllichen Meinung in die Ta 
umſetzen kann. In ſeder ziviliſierten und demokra— 
tiſchen Geſellſchaft iſi dies ein entſcheidendet Faklor 
Sie, meine Herten, bilden das Fundament 
der — Meinung. Es braucht 
nicht geſagt zu werden, wie viel mir perſönlich 
dem Leiter der vorläuſigen Regierung, an Ihrer 
Gunſt und Unterſtühung gelegen iſt. Sie wiſſen 
meine Herren, unler welch' ſchwierigen Verhäliniſſen 
die Laſt der Reglerung, nach der ich nichſt ſrebl⸗ 
und die ich nlemals wollte, auf meine Schullern 
gelegt wurde. In wenigen Tagen mußle ich eine 
Regierung bilden, deren Äufgabe ungcheuer iſt, un 
die nicht nur 
die Ordnung im Lande aufrechterhalten, 
ſondern ſich auch um Lebensmittel für die 
hungernde Vevöllerung bemũhen. auf dem Wege 
einer Anleihe für die Auffülung der Staals!aſſen, 
für die Einziehung der Steuern ſorgen und die 
Wahlen für den Landtag durchführen mußte — 
und dies alles ins Woden. Dauber 
hinaus mũſſen wir auf allen Scuen zum Schutze 
der bedrohten Grenzen des vVae— 
landes lämpfen. 

Ob die Regierung dleſer Aufgabe gerecht ge · 
recht geworden iſt, wle ſie ſich berſelben erledigt 
hat, das zu beurleilen, iſt Ihre Sache, meine Herten 
Die Ordnung und Nuhe im Lande werd, Gou ſa 
Dank, aufrecht erhallen und dies ſogar befſet, als 
in der Zeit, als die neue Negierung ihre Tãtigleil 
begann. 

Es ſind ſchon drei Lebensmiltel treffen ein. 
große Schiffe in Danzig, die zur Zeil ausgeladen 
werden, das vlerte nicht gerechnet, das eben erſt 
eingetroffen iſt. Dieſes vierte Schiff iſt ein Ge— 
ſchenk unſerer Vrüũder jenſeiis tes Ozeans, die un⸗ 

Lebensmiltel ſür 10 Milliovnen Mark 
geſchickt baben. In Kürze werde die amerllaniſche 
Lebensmitlellomm ſſion nach endoutiger Ueberein⸗ 
kunft mit den Deutſchen mit der egelmahigen 
Lieferung der Lebensmiltel beginnen, die in Damzig 
ſind und don denen weltere groſe TVorrele aus 
Amerxila eintreffen. Auf dieſe Weiſe werden die 
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Vreiſe herabgeſetzt und die Ausnutzung ber armen 
Bevõllerung ſeilens der Spelulanten beſeitig werden. 

Zu den Finanzfragen übergehend, bemerkle 
Paderewſti, daß die Zeichnung der inneren An—⸗ 
leihe nicht ſo günſtig von ſiatten gebe, wie 
mon erwarlen dürfte, und dies haupiſächlich des⸗ 
wegen, weil diejenigen, die am meiſien verdient 
haben, ſich wie Fremde abſeits halten. Die Steuern 
werden raſch einge;ogen und fließen ohne Schwierig⸗ 
leiten ein. 

Was die Wahlen anbetrifft, ſagle der Prä⸗— 
Adent weiter, ſo können wir ſiolz darauf ſein. Sie 
haben allen Aus'ändern imponiert, die ſich gegen⸗ 
wärtig in Warſchau befinden. Ich habe Wahlen 
in Enaland, Frankreich, Italien und mehrfach in 
Amerila beigewohnt vnd muß belennen, daß ich 
das, was ich in Warſchau geſchaut habe, nirgends 
geſehen habe. Es war erſſaunlich. Ich habe die 
Soffnung, daß auch die Landestagsſißungen in der⸗ 
ſelben Ordnung und Ruhe vor ſich gehen werden. 

Dank der Arbeit, dem un rmũdlichen Eifer un⸗ 
ſerer Gefährſen, der Herren Miniſier, geſtallet ſich 
die innere Lage des Landes immer 
beſſer. 
Leider lann ich das nicht ven der aus⸗ 

wãrtigen Lage ſagen. 
Das peinlichſte uvnſerer Lage iſt, daß wir von 

der ganzen Welt abgeſchnitten ſind und 
uns mit niemand verſtändigen können, nicht eimal 
mit unſerem Vertreſer in Paris und mit denen in 
den neutraſen Ländern. Der letzte Ueberfall 
auf Schleſien ſiörte unſere Verbindung mit 
der ganzen ziblliſſerten Welt. Aus dieſem Anlaß 
xrifft ſogar die Hilfe, nicht nur die materielle, ſon— 
dern auch die moraliſche nicht ein, auf die ſeilens 
der Alliierlen zu rechnen wir alles Recht haben. 
Sie Verteidigung Lembergs hat viele 
Opfer an Cut und Blut gefordert. Der letzte 
Anſchlag auf die Ungeteiltheit unſeres Volles er⸗ 
ſchredte viele Gemuter. In den letzen Tagen 
—5— ich die Nachricht, daß zeilweilig ein Waf⸗ 
fenſtillſtand geſchloſſen worden ſei, kein end⸗ 
gültiger Verirag, ſondern nur ein auger blicklicher 
Waffenſiillſiand zwiſchen der tſchechiſchen Ver⸗ 
tretung und dem Nationalkomitee in 
Paris, das die Verlretung unſerer Regierung den 
verbündeten Staaten gegenüber bildet. Dieſes Ab— 
lommen iſt noch nicht endgültig, denn das endgül⸗ 
ge Urteil wird erſt eine Sonderlommiſſion fällen, 
die aus Paris, London und Rom zur Unlerſuchung 
der ganzen Frage und zur Feſilegung der Grenzen 
zuſammenkommt 

Aus dem Text des Telegramms, durch das ich 
gon dem Abſchluß des Verlroges von vorgeſtern abends 
benachrichtigt wurde, werden Sie ſich üͤberzeugen 
Lonnen, daß, obg'eich es dort ſür uns unlie bame 
Sachen gibt, es aber auch für uns günſtige 
Dinge gibt. Sie wiſſen, daß die Polilik keine 
Gefuhlsſache, ſondern ein Geſchäft und ein Kom— 
promis iſt. Man kann nicht alles erlaun— 
gen, was man gern haben möchte. Man 
muß aus jeder Lage den größlen Nuhen ziehen. 
Ich begreife vorzüglich den Ed imerz und die Viller⸗ 
leit, die in uns die gegenwärtige Lage weckt, aber 
wir bedürfen des Glaubens und des 
herrlichen Vertrauens zu den Alliierten. 
Die hier weilenden Milglieder der Miſſion der 
Ententeregierungen iun nach ihrer Ueberzeugung 
alles, was ſie lönnen, damit die Hilfe der Aller⸗ 
len zur enlſprechenden Zeit lomme und möͤglichſt 
weit gehe. — 
Seien wir nicht ungeduldig! Denn 

von wem ſollen wir Hilfe erhoffen, wenn nicht von 
den Alliierien? Daß wir uns ſelbſt helfen werden, 
iſt nur eine ſchöne Phraſe. Und von wem werden 
Sir irgend eiwas erhalten? Von dem zerſchlagenen 
Deutſchland, oder dem rernichtelen Rußland, oder 
dem nicht mehr beſiehenden Oeſterreich ? Die Enten!e 
hat geſiegt und nur von ihr fönnen wir Hilfe 
Twarten. Ich habe allen Grund, dieſe Hilfe zu 

Was geht in Petersburg vor? 
Die Stadt witd mit Atlillerie beſchoſſen. 

Stockholm, 5. Februar. 
Das Helſingſorſer Blatt „Sanomat“ 

erfährt über Wiborg von aus Petersburg 
angekommenen Flüchtlingen, daß unter 
den Petersburger Truppen Auf— 
ruhr ausgebrochen ſei. In der Stadt 
ſei Maſchinengewehrſeuer vernehmbar. 
Von Kronſtadt aus werde Vetersburg 
durch Artillerie bombardiert. Die 
Petersburger Strahen ſeien mit 
Lerlchen bedecht. Lenin ſei bereit, 
gegen Amneſlie für ſich und ſeine An—⸗ 
hänger vor der Entente zu kapi⸗ 
tulieren. 

Hinrichtung der Grobſũtſlen. 
Amſterdam, 6. Februar. (P. A. T.) 

Nach einem in Paris veröſfentlichten 
bolſchewiſtiſchen Bericht wurden auf Grund 
von Urteilen der außerordentlichen Kom—⸗ 
miſſion die Todesurteile an den Grozß⸗ 
fürſten Raul Alexandrowitſch, Ni—⸗ 
kolai Michailowitſch, Dimitriij 
Konſtantinowitſch, Georg Mi— 
cha ilo witſch, Alexander und an 
allen Gatten der Schweſtern des Zaren 
vollſtreckt. 

Cenin lichaugell mit den Bauern. 
Stockholm, 6. Februar. (P. A. T.) 

Aus Pelereburg wird gemeldet, daß Lenin den 
freien Handel mit allen Produllen, Zucker, 
Brot und Tee c8 ommen, geſtattet und die 
Preiſe für Maſd inen herabgeſetzt hat, indem er 
gleichzeiiig Beſchlagnahmungen verbot. 
Dieſe Politik Lenins bezweckt die Feſtigung des 
Glaubens an die nationale Verpflegungsabreilung 
und die Erlangung der Sympalhien der vwar tmn 5⸗ 
genderen Vauern. 

Die bolſchewilliſche beſfahnt 
in Cngland. 

London, 6. Februar. (P. A. T.) Die 
engliſche Preſſe ſchildert die großen 
Strei?s, welche in ganz England 
ausgebrochen ſind. Die lonſervaliven 
Blältter behaupten, daß die Welle des 
Bolſchewismus ſich auch über 
Englandergießt. 

Haag, 5. Jebryvar. 
det: Shinwell, der Vorſitzende der Sureikkom⸗ 
miſſionin Glasgomw, iſt verhaftet worden. 
Vei den Auſſtänden in Glasgow wurden insgeſamt 
53 Perſonen verwundet, darunter 34 
Ziwil ſten und 19 Poliziſſen. Der Streil der 30 000 
Relallarbeiler iſt beigelegt. 
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Wer nerrldit in Poringal 
London, 6. Februar (P. A. T) Reuler 

meldet aus Oporto: Die Noyaliſten widerſprechen 
der Nachricht, daß ſie angeblich eine Niederlage er⸗ 
litlen hãtlen. In Oporto geht das Leben ſeinen 
normalen Gang. Der Sold und die Gehälter wer⸗ 
den regelmãßig ausgezahlt. Die Royaliſten 
ſindin Bearaeingerückt. 

Aus London wird gemel⸗ 

preuf iſcher Gebietsleile von Deutſchland, 

Verbotder Anſiedelungĩn Amerika. 
New⸗NMork, 6. Februar. (P. A. T.) 

Der New⸗NYorker „Evening Sun“ ſchreibt: 
Der Kongreßß wird einen Beſchluß ſaſſen, 
laut dem die Anſiedelung in den Ver— 
einigten Staaten ſür die Dauer der nächſten 
vier Jahre verboten ſein wird. 

MWailund, 6 Februar. (V. A. T.) Die Nach⸗ 
richt über das Verbot der Anſiedelung in den Ver— 
einiglen Staaten hat in italieniſchen Kreiſen einen 
niederſchlagenden Eindruck gemacht, da die Italiener 
in den letz'en Jahren hauptſächlich nach Amerika 
aus wanderien. Der „Secolo“ fordert die italieniſche 
Regierung auf, Schrille zu unternehmen, die der 
italienſſchen Bevöllerung die Auswanderung nach 
Amerika erwmoolichen ſollen. 

New⸗NYork, 6. Februar. (P. A. D.) Hieſige 
Blatler rech fertigen das Projekt des Einwanderung⸗ 
verbotes nach Amerika damit, daß Amerila ſich vor 
der Einwanderurg ungeſunder Elemente ſchützen 
muſſe. Vor allen Dingen ſoll den demobiliſierten 
Solda'en die Möglichleit, Arbeit zu finden, gegeben 
werden. 

Atbeitsloligkeit in Amerika. 
New-⸗MNork, 6. Februer. (P. A. T.) Nach 

amtlichen Meldungen hat die Arbeitslofig⸗ 
kelt einen ſo großen Umfang ange— 
nommen, daß die amerikaniſche RVegiernng ſich 
genötigt ſah, beſondere Schritte einzeleiten. Unter 
anderem wurde beſchloſſen, 140 Millftonen 
Dollar für Unterſtützungen der Arbeüs—⸗ 
loſen zu vberausgaben. 

Amerika gegen die Zolſchewiſlen. 
Waſhington, 6. Februar. (P. A. T. 

Die amer kaniſche Negierung erhielt die Nachricht, 
daß die kolſchewiſtiſchen Kräfte ſich in dem Maße 
vergrößern, daß eine militäriſche Intervention der 
Entente in Nußland unverme!dlich erſcheint. Man 
iſt allzemein überz'ugt, daß der Pariſer Frieden 
ſeiren Wert verlöre für den Fall, daß man dieſe 
ſchädliche Macht beſtehen ließe. 

Die ZDernet ſconferenz zur polniſch⸗ 
deuiſdien Grenzſrage. 

Berlin, 6. Februar. (P. A. T) 
Auf der Dagung der internationalen Sozialiſten⸗ 

Konferenz in Vern wurde auch die polniſche 
Frage berſhrt. Es wurde nn dieſer Angelegenheit 
eine Reſohution augenommen, die wie ſolgt 
lautet: 

Bei der Errichlung des ſreien polniſchen Staates, 
der ouf Grund des 8 13 des Wilſonſchen Pro— 
gramms Gebiete mit unbeſtreitbar pelniſcher Ve⸗ 
volterung beſigen ſoll, wurde beſd loſſen, daß die Feſt⸗ 
ſebung der Grenzen zwiſchen dem zulünfligen polniſchen 
Reich und Deutſchland auf der Grundlage der 
Volls abſtimmung in denſtritligen Gebieten hinſichtlich 
der Nat'onalität und Sprache geſchehen ſolle. Die 
deutſchen Wünſche gehen dahin, daß dle Lostrennung 

die von 
Deutſchen bewohnt werden, und der Londſtreiſen 
bis zum Balliſchen Meere an Polen fallen ſolle, 
vereitelt wird. Die Weichſel wird für Polen einen 
ſicheren und freien FZugang zum Meere 
über das deutſche Danzig bilden, in 
dem 2 Proz. polniſche Bevöllerung vorhanden iſt. 
Danzig ſoll unter die Kontrolle 
des Völkerbundes gſſtellt werden. erhoffen G gibt Leute, ich gehöre zu denen, die 
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die Berge der Jugend. 
Roman von Franz Wolff. 

G. Joriſehung). 

Da erſchien er endlich auf der Buhne, er, der 
WBgott voa Weilgunis Träumen, der deuiſcheſte 
Muſiler, den wir unſer nennenl 
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Im Veſtibũl begegnete Weilguni Ernſt Trapp, 
her gerade mit einer —* eleganlen, jungen Frau, 
die einen Dufilreis von Parſüms um ſich verbiei⸗ 

eile, gus dem Parlett kam. 
„Meine Couſine Ilona“, unſerbrach er klũhl den 

ſlammenden Begeiſier ungsbymnus Weilgunis, nach⸗ 
dem er ihn der glutãugigen Ungarin vorgeſlellt 
—7— Und mit leiſem Spott in ſeinem kurzen 

uflachen ſegle er gegen die ſchöne, die mit Ge— 
nugtuung die Bewunderunge⸗Glutwelle, die Weil⸗ 
guni bis zu den Haarwurzein ſiieg verfolgle, hinzu: 

Meiln Kollege iſt natürlich ſchon wieder außer 
Rand und Vand Na ja, heule hat er ja 
ſein Ideal leibhaftig geſehen.“ 

Dabei flogen ſeine Augen immerfort ruhelos 
ber die Menge, und er freuie ſich ſich lich, venn 
er wieder Jjemsnden grüßen konnie. 

Weilguni hatte einige Worte linkiſch hervorge⸗ 
flollert, denn die Naͤhe der blauhenten Frau und 
vor allem die Art, wie ſie ihn anblitzie, machte 
ihn unſicher. * 

Sie aber verſtand es geſchickt, ihn über die 
erſie Verlegenheit hinwegzubringen. Und ſelbſt von 
der Anweſenheit Wagners und dieſer, ur jetzt aus 

olũctlichen Augen enlgegenlachenden, urſprürg!lichen 
and echten Jugent luſt, in höheren Sgwung ge— 
dracht. ſand ſie Won e, die wie heif es Del in glam— 
en fielen, dia la Weilguni loderlen. 

Zunge über in glühenden Worfen und ſchwärmſe, 
daß aus ſeinen blauen Augen ein Meer von Licht 
zu brechen ſchien. Und auch die prangende Frau 
wurde immer wãrmer. Er aber freute ſich na— 
menlos, eine verwandte Scele gefunden zu haben 

Es war das erſte We'b, das in der vollen Ju— 
gentb!ũle üppiger Schönheit ihm gegenüberſtand, 
und das ſeine Sprache zu ſprechen ſchien. Und es 
war tin Uebermaß an Glück, das an dieſem Abend 
ihn überlam. — 

So war es ihm denn auch, als ſei es plößzlich 
ſinſter um ihn geworden, a's ein dicker, kurzbeiniger 
Herr mit langem weißen Vart kam und mit der 
Frau, die Weilguni noch einen langen freundlichen 
Blick aus ihren brennenden Augen ſchenkle, da⸗ 
von ging. 

Iſt das der Papa deiner Couſine ? 
Eruſi Trapp lachte hell auf. 

„Nu Nair! — Ihr Mann iſs!“* 
Weilgunt hatle ſich noch niemols Gedanken 

über die Ehe gemacht. Aber es ſland bei ihm ſeſt, 
daß die Heiral doch eine Liebe wie die des Romeo 
oder des Leander bedingen mũſſe. 

Und er vermochte ſich den kurz gerafenen 
Herrn mit dem Patriarchenbart in gar keine Si⸗ 
tuation dieſer beiden Helden zu denlen. 

Während Ilona ... 
Er ſah ſie vor ſich, als der leiſe Fittich des 

Schlummers ſchon wie ein ahnungevoller Traum 
über ſeinen Augen lag ... 

Ja, die mit den ſo trotzig geſchürzten, vollen 
Lppen .. Der blendend weißen Haut.... 
Und den wie aus heimlichen Gluten herausbren⸗ 
uenden Augen ... Die ware ſchau eine Julia... 

Und er ſprudelle wie mit zauberhaft gelöſter 
— 

Viel ———— noch als er 
erſt jüngſt geſehen hatte. 

Viel herrlicher .... 

ſie in der „Vurg“ 
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Und nun kam, nach überſtandener Malura, das 

Jahr des Einjährig Freiwilligen! 
Für viele eine Qual; für Weilguni der mäch— 

t'ge Hebel, der ihn emporriß aus der zarlen Um— 
gebung ſeiner fürſorglichen Mutler in das eiſerne 
Sein der rückſichts loſen Pflichterſüllung! 

Alle Freiwilligen, die in dieſem Jahr dienten, 
wurden gehärlet für die Zuckuaſt, dank eines Kom⸗— 
mandanten, der unnachſichtlich ſireng, aber immer 
gerecht war. 

Oberleutnant Hugo Kailer war ein leidenſchaſt⸗ 
licher Menſch. Offizier vom Scheilel bis zur Sohle. 
Hager und ſehnig, auedauernd und, wenn es ſein 
mußle, võ lig bedürfnis os. 

Im Dienſt hatte er ſich ganz in der Hand, 
wãhrend er ſonſt zũügellos war. 

Sein Pflichtgefühl hielt ſeinem Vergnügungs⸗ 
hunger die Wagſchale. 

Und ſo kam es, daß ſeine Ausgaben die Ein— 
nahmen weit überſchrilken — er diente, wie er 
lachend lagte: „zuumeiſt nur für die Ehre!“ 

Wie Kailer nach durchſchrärmten Nächten früh— 
wmorgens direkt in die Kaſerne zur Ausrückung lam, 

wie er es verſtand, ſeinem Körper zu gebieten, ſo— 
daß ſich dem eiſernen Willen gehorchend alle Mus— 
leln ſtraffien, ſo verlangie er von ſeinen Einjährigen 
dieſelbe Stählung. — 

Deshalb zog ihn Weilgunis geſunde Kraft an; 
wãhrend ihn Trapps weichliche, ſich überlegen ge— 
bende Nabläſſigkeit abſieß. 

Die Strenge ertrug Tropp mit Seufzen und 
Klagen, Weilguni dagegen viit lachendem Uebermut. 

gewiß ſind, daß dieſe Hilfe kommen wird, daß die 
Hinderniſſe, die ihr augeublicklich im Wege ſiehen 
beſeiligt werden. 

Paderewſkis Antwort an Cngland. 
Warſchau, 5. Februau. (P. A. T) 

Nachdem Miniſterpräſident Paderewſti von Oberſ 
Wade, dem großbritanniſchen Kommiſſar in Warſchau 
von dem in Paris abgeſchloſſenen proviſor iſchen Vertrag 
in der Frage Schleſiens benachrichtigt wor— 
den war, ſandte er fol⸗ende Depeſche an das Natio— 
nalkomitee in Paris ab: 

Oberſt Wade, der groſbritanniſche Kommiſſar 
für Polen, machte mir jüngſt von der Depeſche des 
Herrn Balfour Mitteilung, die den Text des vor⸗ 
lãufigen, am 31. Januar in Paris abgeſchloſſenen 
Vertrages enthält. In dieſer Depeſche befinden ſich 
Lücken und unklare Stellen, ſo daß man ſich von 
dem allgemeinen Charalter des Vertrags kein Bild 
machen lann. Aus den unklaren Angaben des in 
meinem Veſih beſindlichen Textes ſolgerud, der augen⸗ 
ſcheinlich ungenau iſt, wũrde dieſer Vertrag zeitweilig 
das Auſichreißen von Gebieren des Hüt— 
tenbeckens durch die Tſchechen ſanktio— 
nieren und eine Belohnunz für die 
verübte Gewalttat darſtellen. Es wurde 
beiſpielsweiſe keine Denarkationslinie feſtzelezt, was 
aber die Bahn betrifft, ſo iſt nur erwähnt, daß die 
Tſchechen die Bahn von Oderberg nach Teſchen 
verwallen ſollen. Aus RNüũckſicht auf die Notwendig 
keit des Erlaſſes entſprechender Vefehle wie auch 
deswegen, weil ich genaue Angaben brauche, um die 
ſiark aufgeregte öfſentliche Meinung zu beruhrgen, 
bitie ich zm entſprechende Auftlärungen 
die mir moͤglichſt ſchnell mitzuteilen ſind. 

Gez.) Miniſter des Auswaärligen 
J. J. Paderewſti 

Das pariler Nalionalkomiſee ſũr die 
Warlchauer Kegierung. 

Poſen, 5. Februar. (P. A. T) 
Die dzolniſche Zentralangentur meldet aus Lau—⸗ 

ſanne, daß das als polniſche Vertretung bei den 
Enlenteregierungen und der Schweizer Regierung 
auerlannte polniſche Nationallomitee in Varis in 
einem Telegramm vom 21. Janvar ſeinen Bei— 
iritt zur Warſchauer Regierung angezeigt 
bat. Raderewſti erkannte durch Telegramm vom 
ſelben Tage das polniſche Nalionallomitee in Paris 
ols Vertreiung der polniſchen Sache den Sitente⸗ 
mãchlen und dem Schweizer Bundesrat gegenüber an 

Pelniſchn· deuſſdie Vethandlungen. 
Poſen, 6.Februar. P. A. T.). 

Die Selegation des Oberſten Bolks⸗ 
rates, welche vor einigen Tagen nach 
Berlin zu Beſprechungen mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung abgefahren iſt, iſt heute 
zurückgelehrt. 
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Die Beiletzung Hallers. 
Krakau, 6. Februar. (P. A. T.) Geſtern 

nachmittags fand die Beerdicung des Kapitän 
CäſarHaller, der, wie bekanrt in den Kämpfen 
mit den Tſhechen um Schleſien den Heldentod ge— 
ſunden hat, in Drory bei Osw'iecine ſtatt. Die 
Beerd'gung wurde zu einer groſen Volkslundgebung 
Außer einer zahlreichen Menge aus Oswiecine und 
der Umgegend waren viele Perſönlichkeiten aus 
Krakau, ſowie Vertreter des Slaviſchen Vollsratet 

erſchienen. 
———— 

Denn ihm erſchien es ſo hertlich, daß Kailer 
ſirafie — aber daunn auch alles wieder vergeſſen 
batie und luſtig war im Kreis ſeiner „unger 
Kerle“. 

Es gab bei ihm kein Nachtragen! Vielleich 
das einzige Ceheimnis, das ſtramme Kommandan— 
ten dazu macht, daß ſie wirlliche OHerren ſind, die 
blindlings auf die Feſtigleit und Treue der Unter— 
gebenen zählen können. — 

Wenn es Ueburgsmärſche gab, wenn die Frei 
willigen in voller Feldadjuſſierung bei der Ueber— 
ſtelgung des Kahlenbergs ſiöhnten, dann rief Kailet 
ihnen zu: 

„Vorwäris! Nur Mut dran geſedt — die Kraft 
ſiellt ſich ſchon ein! Was iſt denn ſolch ein Berg 
für euch junge Kerls?! 
Hüzel. Darüber ſpringt man hinweg!“ 

Uñd ſie alle rafften ſich auf, nahmen ihre leh⸗ 
len Kräfte zuſammen, und es ging. 

Labten ſie ſich dann flüchtig in einem kleine 
Gaſihaus. das am Hang gegen Kloſſerneuburg z— 
lag, ſo fanden ſie, daß es doch nicht viel Mihe— 
bens wert war, über ſolch einen „Hügel“ mit Sad 
und Vack hinübergekommen zu ſein. 

Weilguni ſtrecklte ſich wohlgefällig im Gefübh 
bewußler Kraft. 

Trapp ſagte ſich: wozu die Plaͤge, von der ich 
nichts hab'? Und dann, dachle er, weiß nicht ein— 
mal wein Bekanntenlreis, daß ich bei dieſer Schin 
derei dabel war. — 

* * 

An dem ſeſchen Einjährigen ging die Verſuchund 
nicht vo über 

Weilguni ſoh manches Frauenauce, das ihm 
freun lich zu'achte, und es ergab ſich, daß eir 
Vrieſchen in ſeine LQüunde ſlog. 

8 dertſekung ſolat. 

Nichts anderes als ein 
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Lokales. 
Lodz, den 7. Febrnar. 

Hailfſe flir Arbeitsloſe. Wie wir erfahren, 
wurde das Arbei⸗damt des Mibeiten.iniſterinms in 
Lodz in zwei Scklionen eingeleilt: in ein Komitee 

for Arbeileaſe und in einen Arbeitsnachweis. Zum 
Teledier len des Arbeitsminiſſeriumms für die Stadt 

odz wurde Ing. Wlotyslaw Adolph und zum 
Del gierten ſuͤr den Lodzer Veziris Herr Jzbebfti 
rnannt. Gegenwärtig zahlt das Komitee für Ar⸗ 
beitsloſe Geldunterſtützungen für die Zeit bis zum 

6. Januar aus. Das Arbeitsminiſterium hat — 
wie von uns bereits geſtern mitgeteilt wurde — 
den Uebergang zur Verabfolgung von Unterſtützun⸗ 
gen in Naturalien anſtelle von Geld beſchloſſen. 
Zur Organiſierung dieſer Aklion wird das Mini— 
ſierium die Kooperativen heranziehen, denen die Le⸗ 
bensmittel zur Verteilung unier den Arbeiteloſen 
dugewieſen werden. Arch in den ſiädtiſchen Läden 
wird die Verieilung erſolgen. Der Nebergong zur 
Verabfolgung von Lebensmitteln ſoll ſchon am 
14. Februar erfolgen. Das Miniſterium wird zum 
obigen Zweck in Lodz große Lebensmittellager er⸗ 
richten. Auch für die Kleidung der Aubeüsloſen 
wird entſprechend geſorgt werden. So werden in 
durzer Zeit Stoffe zur Anfertigung von Kleidunge⸗ 
ſtücken ſfür die aus der Kriegsgefangenſchaft heim⸗ 
dehrenden Soldaten erwartet. Außerdem erhielt der 
Delegierte des Miniſteriums zur Verteilung unter 
den Familien der aus Deuiſchland zun ückgekehrten 
Arbeiler von den Deutſchen abgenommene, ſ. Z. re⸗ 
quirierte Stofſe. Die beim Komitee für Arbeits⸗ 
loje beſteheude Verteilungokommiſſion wird ſich mit 
ber Verteilung derſelben unter den Arbeitern be⸗ 
faſſen. Morgen um 6 Uhr abends findet im Ma⸗ 
Pre eine Sitzung des Komitees für Arbeits⸗ 

ſe ſiatt. 
Von den Stadtwahlen. Der Vorſitzende 

des Hauptwahikomitees füͤr die Sladlverordneien⸗ 
wahlen gibt auf der erſten Seile dieſer Ausgabe 
beaunt, daß die Amtoftunden der Drio-Wohltom⸗ 
miſſionen vom 6. bis 12. Februar cinſchließlich von 
b—7 Uhr nachm. ſein werden. 
KEãhlervereinigung deutſchſprechender 

Brpei cher und deiſſiger Arbeiter. Am 
—— den 9. d. Mis., um 3/, Uhr nachmittags 
findet im Saale des Lodſer Männergefangvereind, 
Retrilauer Straße 213, eme Vollverſamm- 
Lueng der Vereinigung ſtatt Es liegt im Inlereſſe 
aller, auch der Frauen, daß die Verſammlung recht 
Nhlreich beſucht wird, da wichtige Veſchlüſſe gefaßt 
werden ſollen. Verſäume alſo niemand, die Ver⸗ 
ſaramlung zu beſuchen! 

Deutſcher Lehrerverein. Die Miiglieder 
J88 Lehrerverelns werden nochmals daran 

erinnert, daß morgen, am 8. d. Mis, um 4 uir 
abminags. im Vereindlokale, Petrilauer Straße 
13. die 2. ordeniliche Dauptverfammlung fiau- 

fuden wird. Tagesordnung: 1. Jahresbericht des 
Vorſtaudes 2. Kaſſenbericht, 8. Vericht der Nech⸗ 
nungotommiſſion. 4. Enilaſtung des Vorſtandes, 
* — rdae Die Verſammlung iſt 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mii⸗ tlieder beſchlußſãhig. veh o 

Die Unſicherheit auf den Bahnen. Der 
Nurjer Wargzawili“ ſchreibt: Die Reiſenden, die 
derwungen ſiud, ſich mit Gepäck auf die Reiſe zu 
begeben, hören nicht auf, ſich über die ſich auf den 
Bahnen nach wie vor auebreilenden Diebſtãhle zu 
beklagen. Es iſt ſo weit gekommen, daß niemand 
heute mehr ſicher iſt, das aufgegebene Handgerãck 
nach der Ankunft am Reiſeziel zu erhaſten. Die 
Jalle rätſelhafier Verſtüchligung der Gepacſiũcke 

pahrend der Reiſe mehren ſich in beunruhigender 
Weiſe und zengen keineswegs von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Baimbeamten, die zur Bewachung des 
Eepaͤcks der Reiſenden verpflichtet ſind. Visher 
gab es leine Bahnwache, ſo daß die Bahnbeamien 

angeſich!s der Diebeobanden einen ſchweren Stand 
hatten. Heute iſt die Aufſicht verſtärkt, trotzdem 
wiederholen ſich die Diebſiähle. Es ſtelll ſich her⸗ 
aus, daß die Gepäckſtũcke meiſtenteiis unlerwegs 
aus den Waggons abhanden klommen. Wie man 
annimmt, werden ſie pon Bahnſpezialiſten aus dem 
Wagen geworfen. Die Bahndirekuon muß Wächter 
zur Aufſicht über die unterwegs befindlichen Pler⸗ 

ſonenzüge anſtellen, ſofern das Zugperſonal ſolche 
Aufficht nicht auszuũben verſieht oder vermag. 

Beſchlagnahme des Rohtalgs. Auf der 
Anzeigenſeite dieſer Ausgabe in nachftehende Be⸗ 

danntmachung der Lodzer Kriegsrohſtoffſtelle abge⸗ 
druckt: „Im Sinne des Erlaſſes vom 28. Novem⸗ 
ber 1918 und der Verordnung des Verpflegungs⸗ 

miniſteriums vom 31. Dezember 1018 unierliegt 
nmtlicher Talg und das von Schlachtungen uſw. her⸗ 

rührende Tierfett der Beſchlagnalezme und dem An⸗ 
lauf, wobei der Preis eines polniſdten Pfundes rohen 

riges je nach der Gatimng 220 bie iſe 8 
� 

J 

Die Verarbeitung von Talg zu Seife und dergleichen 
shne Genehmigung des Verpflegungsamtes und der 

Kriegsrohſioffſielle iſt unterſagi. Die Schuldigen 
werden zur gerichtliche Verantwortung gezogen, die 

9 .Hohſioffe gber eingezogen. Dieſe Verordnung tritt 
J.am Tage der Veröͤffentlichung in Kraft und hat bis 
T 

4 erteilten Genchmigungen 
* Nverlieren ihre Gültigkeit.“ 

anf Widerruf in den Kreiſen Lodz, Laok und Vrze⸗ 
linn Gelturg. Alle von den Oktkupaionsbehörden 

zum Aufkauf von Talz 

Vom Orts⸗Hilſsausſchuß. Dank den Ve⸗ 
mũhun en der Verwaliurg des Lod er Orts⸗Hilfo⸗ 
aus ichu.s iſt es gelungen, die Zukunft der Kinder⸗ 

rime und übrigen Amſtal'en des Aus'chuſſes für 
de Wionate Februar und März ſicherzuſtellen. Die 

nte. ſt hungen werden in derſelben Höhe wle im 
ber vorigen Jahres ausge: ahlt werden. 

—7 71 5 

Ser Gaſt aus Nmerika, Hauptmann Rasz⸗ 
kowski, hatte eine Neratung mit dem Loder 
Volkskommiſſar Nze wſti. Hauntmann Pas—⸗ 
kowſki eibat Aus'ſunft über die Arbeiterbewegung 
in Lod;z und drückte den Wonſch aus. ſich mit Ver⸗ 
tretern der Kommuniſtiſchen Partei in Verbindung 
zu ſetzen, um ihre Veſtrebungen zu erlunden. Da⸗ 
raufhin begaben ſich drei Kommuniſten zum Haupt⸗ 
mann Paszkowſli, der ſie eingehend ausfragte. 

Lohnbewegung unter den 5 ruswächtern 
und Fuhrleuten. Der Verband der Hane⸗ und 
Fabrikmächter ſchreibt uns, daß er im Namen 'einer 
Mi⸗zlieder nachſtehende Forderungen ſiellt: 1. Er⸗ 
höhung des Lohnes für Hauswächter 1. Klaſſe 
auf 75 M. wöchenilich, 2. Klaſſe 605 M., 8. Klaſſe 
50 M.; für Fabrikwächter, die am Tage 
tätig ſind und eine Wobnung mit Veleuchtung und 
Behei:ung erbalten, 785 M. wöchentlich, ſür Fabrik⸗ 
wãchter, die nochts arbeiten und leine Wolnung 
erhalten, 100 M. wöchentlich; 2. Lieferung einer 
aus Zimmer und Küche beſtehenden geſunden Woh⸗ 
nung mit Beleuchtung und Bebeizung; 3. ärztliche 
Hilſe und Arzneien für ſämtliche Angehörige des 
Wächters und volles Gehalt im Laufe von 8 Mo⸗ 
nhaten im Falle der Krankheit desſelben; 4. Liefe⸗ 
rung von Stiefeln und eines Pelzes im Winter 
und 2 Bluſen, 2 Schürzen und 1 Mütze im Som⸗ 
mer, die am 1. April zur Verfügung geſiellt werden 
müſſen; b. dreimonalige Kündigung oder Entſchä⸗ 
digung; 6. Nach:ahlung der im Kriege einbehbaltenen 
Löhne; 7. Anſtellung und Entlaſſung non Wächtern 
lediglich durch Vermiitlung bzw. mit Genebmigung 
des Verbandes; 8. während eines Streils darf 
niemand entlaſſen werden; V. der am Tage dienſt⸗ 
tuende Wächter darf zur Erfüllung der Pflichten des 
Nachtwächtes nicht gewungen werden, auch darf er 
für in der Nacht verũbte Diebſtähle nicht verant⸗ 
worilich gemacht werden; 10. ein Hauswãchter lann 
nur ein Haus bedienen. Der Verband hat die An⸗ 
nabme dieſer Forderungen bis zum 12. Februar 3 
verlangt und droht ſür den Fall der Ablehnung 
mit dem Ausſtand. 

Der Beru'sverband der Fuhrleuie hat angeſichts 
der Notlage ſeiner Mitglieder an die Fuhruriter⸗ 
nehmer nachſtebende Forderungen geſtellt: 1. Erhö⸗ 
hung des Lohnes fär Fubrleute und deren Gehilfen 
auf 120 wöchentlich; 2 Einführung des 8ſtündigen 
Arbeitotages; 8. Bezahlung eines Zehrgeldes von 
15 M. täglich bei Reiſen; 4. Bezahlung der Ueber⸗ 
ſtunden und der Arbeit an Sonntagen mit 100 
Prozent Zuſchlag zum Gehalt; 5. Gewährung eines 
bezahlien zweiwõöchigen Urlaubs im Jahre; 6. ärzt⸗ 
liche Hilfe und Arzneien für den Fuhrmann und 
ſeine Familie und Vezahlung des Lohnes im Laufe 
von drei Monaten inm Falle der Krankheil; 7. Schut 
vor dem Negen; 8. dreimonatige Kündigung bzw. 
Entſchädigung; Anſtellung und Entlaſſung der Fubr⸗ 
leute lediglich durch Vermitilung bzw. mit Geneh⸗ 
migung des Verbandes; 10. Anerlennung des Ver⸗ 
bandes als Vertretung der organiſierten Fuhrleute; 
11. Lieferung von einem Zentner Kohle wöchentlich; 
12. für Streik darf niemand entlaſſen werden. Der 
Verband bat zur Annahme dieſer Forderungen einen 
Termin bis zum 12. Februar geſiellt; im Falle der 
Ablehnung treten ſeine Mitglieder in den Ausſiand. 
Kriegs chäden. Das Miniſterium für Han⸗ 

del und Induſtrie macht im „Monitor Polſli“ be⸗ 
kannt, doß Kriegsſchäden, 
Unternehmungen in der Zeit vom 1. Juli 2918 
bis 1. Januar 1919 betroffen worden ſind, ſowie 
auch ſolche, die vor den 1. Juli fallen, bisher aber 
noch nicht angemeldet worden ſind, bis zum 1. März 
zweds Regiſirierung bei der Induſtrie⸗Hauptſchãtzungs⸗ 
Kommiſſion angemeldet werden müſſen. Zum 
Schluſſe bemerkt das Miniſterium, daß angeſichts 

der beginnenden Friedensverhandlungen alle Ver⸗ 
luſte der Induſtriellen unbebingt bis zum ange⸗ 
gel enen Termin anzumelden ſind und vermerkt 
noch einmal. daß laut Art. 2 und 8 der Haager 
ſtonvention Entſchädigungen für Kiiegsſchäden nur 
auf dem Wege zwiſchenſtaatlicher Abmachungen e 
ledigt werden lönnen. 

Spendenſammeltag. 
9. Februar, wird in den Straßen von Lodz zu⸗ 
gunſten der Kriegsverletzien geſammelt werden. 
Rerſonen, die ſich an den Sammlungen beleiligen 
wollen, werden gebelen, die Sammelbüchſen bis 
8 Uhr ſfrüh in der Zachodniaſir. 30 abzuholen. 

Die Auswanderung der Juden. In der 
Sektion für Auswanderung und Arbeilodermiilung 
des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
wurde ein Referat geſchaffen, das der jũdiſchen Aus⸗ 
wanderung gewidmet iſt. Dieſes Meferat umfaßt 
neben der Auswanderung auch die Ueberſiedlung der 
polniſchen Juden. — 

Unſaunberkeit in Sodawaſſerfabriken. 
Der Vollslommiſſar von Lodz, Herr Nzewſtki, hatte 
ſ. Z3. die Kontrolle der in Lodz vorhandenen Soda⸗ 
waſſerfabrilen angeordnet. Das Ergebnis dieſer 
Kontrolle iſt jezt bekanutgeworden. Danagch herrſcht 
in den meiſten dieſer Fabrilen die größte Unſauber⸗ 
leit. Die Schuldigen werden zur Verantwortung 
gezogen. I 

Zwei neue Wärmehallen. Die Armende⸗ 
putation des Magiſtrats eröffneie zwei weitere 
Waärmehallen, und zwar in der Nowo-Targowa 12 
und Konſtantiner Str. 86. Somit find bereils 6 
ſiãdtiſche Wärmehallen im Vetriebe. n 

ESãuglingẽt fũr orge. Die Geſellſchaft ‚Ein T 
fen —— orgi⸗ im Janunr 1700 — 
Milch, wobei gegen 12100 Liter Milch verbrauchi 
wurden. Die Einnahmen der Geſellſchaſt betrugen in 
dieſem Mone: 4000 Wark vnm Ortshilfeausichuß 
und 10 00 Mark vom Magiitrot, die Auf jehen da⸗ 
gegen gegen' 20 000 Mark. Der Fehlbelrag iſt mit den 
Reſerven der Gelellſchaiſt gedeckt worden. Da ge⸗sen⸗ 
wãniag nur wenig Milch nach Lodz gebracht wird, 
ſo fällt es der Geſellſchaſt ſehr ſhwer, die Kluüder mil 
Milch zu verſorgen. Hätle hie keine Vorräte an lon⸗ 
denſierter Milch beſeſſen, io wäre es ihr unmöglich 
geweſen. le⸗ viele Kiuder mit Micch zu veriorgeꝛ.. 

von denen Induſtrie⸗ 

Am ESEonntag, den 
abend uins Uhr findet eine Nonasderſammtung 

Von der Baudeputalion. In ber vorgeſirigen 
Sitzung der Baudepuſation wurbe der von den Be— 
tzern Silbermann und Szpil!la. Zarzewſla A7 / aAO, zuär 
Errichtung eines biologiſchen Filter? eingereichte Vlan 
beſtãätigt. Ferner wurden folgende Geſuche um Geneh⸗ 
migung des Abbruchs von Holzhäuſern beräckſichtigt: 
Jankiel Witzn'ak, Srednia 78, Emma Holtz. Wobdna 4. 
Gebr. Heintze, Przendzalnlanag 77. Slanielaus Kazi⸗ 
mieriti, Zgierjka 116, und Emil Hoffman, Zaſerſta 338. 
Aus den Ambulatorien. Im Januar wurde 
ärztliche Hilfe erteilt: im Poznanſtiſchen Ambulato⸗ 
rium 2251 Kron'en, im 1. itädtiſchen Ambulororium 
2172. im 2. ſtädtiſchen 17903. im Ambulatorium ‚Li⸗ 
nas⸗ Hacholim* 3808 und im Ambulatorium des chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsvereins 2 109 Kranken. 

Vekämpfung der Tuberkuloſe. Dem VBericht 
über die Taͤtigkeſit der Sekſion dum Bekampfung der 
Schwindſucht entnehmen wir folgenbes: Bel der 
Sel. on meldeten ſich 201 Verſonen. von 318 in der 
Beratungsſtelle, ꝛ7 in der Prufungẽſtelle, ß zur Be⸗ 
handlung mit Tuberlulin. 166 Perſonen wurden 
unterſucht und 22 Kinder »ur Au'nahme in die Ge⸗ 
neſungsheime beſtimmt. Es wurden 82 Impfungen 
und 126 Tuberlulineinſpritzungen ausgefühit, in der 
Vrüfungçgsſtelle wurden 259 Unſerſuchungen ausgeſührt; 
die Sanitärinnen beſuchten 225 Kranke 

Aleine Mitteilungen. Ber Magiſtrat beſchloß 
bie ſtädtiſche Fabrefur Hyperchloritez 
ſchließen, Außeidem beſchloß er. auf dem fläd- 
fiſchen Werdlande einen vierten Pfli azbezirk anzu⸗ 
legen. Auf dieſem Platz von 2241 Morgen, ber bie⸗ 
her beackeit wurde, werden Baumſchufen angelegt 
werden. — Der WMagiſtrat ñbergab der Finma FJulius 
Hoffwann die Infiandhatung der 22 lädiiichen 

zunnen. — Der Vo klekomm ſſar ordnete die Beichlag⸗ 
nahme der in Warichau gedruckten Zeitung .Prawda 
robotniczaꝰ an. — Wegen LAUeberfall auf Mitglieder der 
Volkémiliz wurden dle Schmugaler Krotowrli und 
Szykier im Geſängris untergebracht. — Am Montag 
findet eine Sitzung des Schulrates der Stodi 
Lodz ſtatt, in der die lauſenden Schulange egenheiten 
beſprochen werden ſoſlen. — Wie wir erſabren hot die 
Baudeputation beſchloſſen die Puſtaſtraße um⸗- 
zunumerieren. Im Januar vereinn ahm!“e bas 
Eichamt für die VPruiung und Abſlemplung von Ge⸗ 
wichten, Wagen urd Maͤhen 3885 Mark. Es wurden 
abgeſtem) elt: 88 Dezimalwagen. Ti Haãngewagen, 257 
Tiſchwagen. à o79 Gewichte, 227 Raumm aße Lan⸗ 
enamaße: kontrolliert wurden 383 Lãden, wobei di Vro⸗ 

ſfololle aulgenommen und 2800 Gewichte konfisziert 
wurden. — 9 

Theater und ſonzerte. 
Thalio⸗Ttzcater. Uns wird geſchrieben: Seu te 

abends 7 Uhr vird das große Ansſſiauuageſns 
„Reiſe umſdie Erde in ßo Sagen' wiederholt. 
Sonnabend, nachmittans 8 Uhr, gebt als 
*einmalige Aufführung zu 8 Einheitspreiſen“ Das 
Sreimähberlhaus“Opereite inn3 Alten von 
Winner und Reichert, Muſik von Franz Schubert 
auf allgemelnen Wunſch zum letzten Male in Szene. 
Abends 7 Uhr findet die 13. Wiederholung des 
intereſſanten Bneſtattungs ſtůucces Reiſe um die 
SErde in 420 Tagen“ ſiait. Sonntag, nach 
— — —8 auf pugenepen Wunſch Su⸗ 

ermanns Die res zu 8 Einheitspreiſen zum etzten Ma'e in Saene. zude be iap e * 

Eymphonte⸗Konzert. Man ſchreibt unst Unter 
Zroßer Mũhe iſt es der ODirektion gelungen, die her⸗ 
vorragende amerikaniſche Koloratur Sängerin Frau 
Berta Crawford fũe ein einmaliges Auftreten in Lodz 
auf dem Symphonie⸗Konzerte am 10. d. M. unter 
Leitung von Br. Echulz zu gewinnen. Obwohl das 
Honorar, das Mres Crawſord erhält, loloſſal hoch iſt, 
o will die Direltion jedoch unſerem Publilum den 
Wangel der für dieſes Jahr gewonnenen Künſiler er⸗ 
ſetzen. Frau Crawford iſt letztens in der Warſchauer 
Philharmonie mit groſßem Erifolge aufgetreten; der 
Hvat onen war lein Ende. Das Programm des Mone 
tags⸗Konzenes weiſt auf: Borodin? 2. Symphonie 

S woll, Velibes: Arie aus d. Op. Lacme“, Roſſiniz 
Arie aus d. Op., Barbier von Sevillas. Karien ſind 

bei Alir. Stcauch, Dzielnaſir. 12, zu haben. 
Nochmit ags⸗Konzert. Uns wird geſchleben: 

Das nächſte Nachmittags⸗Konzert unter Leilang von 
Br. Schuz findet am Sonniaa, den 9. b. M., zu⸗ 
unſen des Vereins der Lodzer Wuſi er ſtait. Als 
oliſt triut der bekannte Saͤnger Or. Prybuliti 

auf. Herr Prybuliki wird die Ärie aus „Mas kenball“ 
von Verdi und ‚König von Lahore“ von Maſſenet 
mit Orcheſterbegleitung zum Wortrag bringen. Im 
Programm: Goidmark: Symphonie Ländliche Hoch⸗ 
geit* und Ouverture, Robeſpierte“ von Litolif. Karten 
ſind in der Leidbiblioiher von Air. Strauch. Dzieinc 
ſtraße 12, zu haben. 

vVereine und Verlammlungen. 
Geſellſchaft für polniſche Laubeskunde. Heute 

der Mitglieder der Geſellſchaft ſtalt, der ein Vor 
irag des Direltors S3erastiewtes 3 die pol- 
niſchen Laͤnder in ihrer Geſamihen anſchließen wird 

Verſammlung der Zimmerlente. Am 9. Fe⸗ 
bruar, um 2Uhr nachmittags findet in der Petrikauer 
Errahe im · Geyerſchen Saoſe eine Verſammiung der 
Mitglieder der Inuung und des Berufſsveibandes der 
Zinmerieute ſtalt. 

Ser Nadelarbelterverband hat an den Lodzer 
Volkslommiſſar ein Schreiben ger chiet, in der —X 
darũber betlagt, daß die Polizeiverwallung mehrere 
anſend Mäntel und Uni'ormen zum ANãden vergeben 
hat, ohne den Verhand zu berũckuchtigen. Sie Arbeit 
daben Schneidermeiſter erhalten, die die Notlage ihrer 
Arbeiter auknützen und nun geringe Vreile zahlen, 
um ſelbſt einen grotzen Verdienſt einzuſeden. Ber 
Verband bittet um Abhil'e. 

NAus der Umgegena. 
Pablanice. Zlvilſtanbsenachrichten aus 

derevangellſchen Gemeinde. Im FJahre 1918 
wurden getauft: 65 Knaben und 58 Mädchen; auf⸗ 
geboten: 21 Padre; getraut: 62 Paare; beer⸗ 
büigt: 78 Kinder und 106 Erwachſene, zuſammen 
2an Merſonen. 

ꝛn der Zeit vom 1. bis 31. Januar 1919 wurden 
getaufte W Knaben und W Mädchen; aufae 
boten 160 Paare und zwar: Eyuord gein mit Ida 
Hanke, Theodor Sieber mit Marie Ponẽceyn z Adam 
Klimm mit Wanda Lehmann, geb. Guſe, Abon Aulius 
Kumle mit War da Feugler, Karl Klinger mit Emilie 
Schade, Richard Kannenberg Kamilla mit velene 
Indothe, Ludwig Gobmert mit Emilie Gabriel. Kari 
Radlte mit Olga Keell, Albert Robert Kahnert mit 
Appolonia Sitte. Aucalt Schink mit Anng Ruͤſchel, 
Adolf Becker mit Malhilde Krũüger, Oskar Sebich mit 
Helene Stop, Adam Wilwaad mit Martha Schein, 
Goltfuded Luſch mit Kamilla Skibinſta, Ferbdinanb 
Hom mit Ofga Hoſimannr. Karl Drews mit Sophie 
Thomeſch; getraut: 6 Pgare, und zwar: Veinboid 

* mit Berta Lwode. Theodor Sleber mit Mar⸗ degt ſich mit 
Maiaareihe Veice. den Vertraa. Die 
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udel mit 
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Wiſhem Spſclenn vin ee Sinvel, gart glinger mit Emilie Schade, Adam Klimm mit Wanda Leh⸗ 
mann. aeb. Guſe; beerdiagt: 9 Kinder iend ſolgende 
erwachſene Perſonen: Cdnard Kadach. 70 Jahre alt, 
Kriſtian Kruſchel. 71 Jabre. Franz Linle 28 Dabhre, 
Ferdinand Brückner. 426 Jahre, Julius Wildemann, 
37 Tahre. Katharine Mergentaler. 81 Jahre. Kriſſtine 
Mergentaler, geb. Mergenteler, 51 Jahre. Eva Rie⸗ 
diger, geb. Günther. 29 Jabhre. Warie Klara Roſin, 
geb. Jalde. 312 Jahre, Luile Friebus, verw. Schulz, 
geb. Berſch. 57 Jahre, Wilhelmine Hepner, geb. 
Scheibner, 79 Nabre. Anva Julianna Kommand. geb. 
Döring, 51 Jahre, Oëlar Maluszew'li, 23 FJahre, Ernlt 
Theodor. Weiß, 33 Jahre. Anna Marie Klemm, geb. 
Kühler. 21 Jahre, Rudolf Kail Spielmann, 86 Jahre, 
Friedrich Kurtz, 582 Jahre. 

Brzeziny. Der Geſangverein „Con⸗ 
cordia“ veranſtalteie am Sonntaa, den 2. b. 
Mis., anläßlich ſeines 7⸗jährigen Veſtehens einen 
Familienabend, der einen äußerſt gelungenen 
Verlauf nahm. Außer Chorgeſang unter der Leitung 
des Herrn A. Eiſner wurden verlchirdene Vor⸗ 
träge zum beſten gegeben, die von den Mitgliedern: 
Frl. Schwarzſchulz, Frl. Sonnenberg. den Herren 

Mberg, Gebr. Polrant, Bach und Gnask ausgeführt 
wurden. Den größten Lacherfolg erzielte Hert 
R. Weidner, der ein altes krankes Weib nach⸗ 
ahmte. Nach Erſchspſung des Programms trat der 
Tanz in ſeine Rechte. B 

— Der Kreistag hat an die Gutsarbeiter 
einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie aufgefordert werden, 
den Agitatoren lein Eehör zu ſchenken. Es wurde 
ein Ausſchuß gewählt, dem auch ein Vertreter der 
Gutsarbeiter angebört. Sömiliche ſirittige Fragen 
zwiſchen den Gutsbeſitzern und ihren Arbeitern ſollen 
auf friedlichem Wege geſchlichtet werden. 

Aushebung. Das Lodzer Militärlommande 
hat den Offizier Wl. Grodzki nach Brzezinn abge⸗ 
ordert. der ſich mit der Werbunq reſp. Aushebung 
der Rekruten beſaſſen ſoll. Von den Brzeziner 
Aerzten wurden die Herren Dr. E. Ellert und 
Dr. Szelazowsli zum Heeresdienſt einberufen. 

— Hygiene bei der Polizßei. Der Kom⸗ 
miſſar der Kreispolizei erließ den Befehl. daß die 
Poliziſten ſich zweimal wöchentlich zu raſie⸗ 
ren und das Haar kurz zu tragen haben. 

Cetzte Paricuten. 
Um Polens Grenzen. 

Warſchau, 5. Februar. (P. A. T.) Berich 
des Generalſtabes des polniſchen Heeres: 

Wolhynienund Chelmgebiet: Gruppe 
des Generals Nydz⸗Smig!y: Die ſich bei 
Dzierznio, G Kilometer ſüdöſilich von Kowel, on⸗ 
ſammelnben ukrainiſchen Abteilungen wurden von 
unſeren Truppen in der Richtung auf Holuby zurũch 
gedrãängt. 

Oſtgalizien: Gruppe bes Generals 
Romer: Abteilungen der Heeres zruppe des Oberſten 
Berbeckt eroberlen den von den Ukrainern erbittert 
verteidialen Ort Zuzel. Ein ukrainiſcher Stab und 
120 Mann wurden gefangen genommen und7 
Maſchinengewehre erbeuiet. 

Gruppedes Generals Rozwadowſli: 
Artillerielampf und Patrouillentätigkeit. 

Der Chef des Generalſtabes 
Szeptycki, Diviſionsgeneral. 

Der Poſener ZSeeresbericht. 
Polſen, 6. Februar. ( P. A. T.) Nordfront: 
Bei Broniewo und Antoniew Patrouillenkämpfe. 
Florentynowo, Rymarzewo, Zamosc und Samoklenſk 
ſind. von unſeren Abteilungeu—beſetzt. Mehrere 
Maſchinengewehre ſowie gröhere Mengen Munition 
und Sanitãts eug wurden erbeutet. Radwonek, Pod⸗ 
ſtolie und Podanina wurden den Deuiſchen entriſſen. 
2 Maſchinengewehre wurden eirbeutet. Czarnkau, 
Lipinek und Rosklo wurde von der deuiſchen Artil⸗ 
lerie beſchoſſen. 33 

Weſitfront: Ein deutſcher Angriff auf Kulin 
wurde abgewehrt. Bei Ventſchen Artillerietaͤtigleit. 

Südfront: Bei Liſſa beſchoß die deutſche 
Ariillerie auch weiterhin die Dörfer hinter der Front. 
Verluſte waren nicht zu verzeichnen. Deſtlich Rawiiſch 
machten wir wieder bedeutende Fortſchritie. Die 
deutſche Front wurde von zwei Seiten aufgerollt, 
wobei wir im Norden Konarzewo und Lasze:yn und 
im Süden Dembno, Szymanowo und Sarnowo 
nahmen. Die Beu'e iſt noch nicht gezählt. In 
Zduny drang der Feind ſaſt kdampflos ein. Ein 
Gegenangriff iſt im Gange. Bei Kobyla Gura 
nahmen wir eine feindliche Patrouille gefangen. 

Der Chef'des Generalſttabes. 
Poſen, 6. Februar. (P. A. T.) Der Waf⸗ 

fenſtiliſtanbdsvertrag zwiſchen Deuiſchland 
und Polen wird höchſiwohr ſcheinlich heute un tar⸗ 
ze ichnet werden. Die nach Berlin entſundt ge⸗ 
weſenen Mitglieder des Oberſten Volkorates ſind 
heute nach Poſen zurückgekehri. J 
Poſen, 6. Februar. (P. A. T.) Das Kom⸗ 

miſſariat des Oberſlen Vollsrales begibt ſich in den 
nächſten Tagen nach Warſchau. 

Poſen, 6. Februar. (P. A. T.). Heule wurde 
der Poſtverlehr mit dem Königreich Polen aufge⸗ 
nommen. Zugelaſſen ſind gewoͤnnliche und eing⸗e⸗ 
ſchriebene Vriefe, Druckſachen, Zeitungen als Streife 
bandſendungen, Warenproben, Geſchäftspapiere, 
Zeitungsoſen dungen als Bahnhofebrieſe. Tie Ge⸗ 
bühren bleiben die alte. 

Polen und Teſchen. 
Waarſchau, 6. Februar. (P. A. T.). Premler⸗ 

miniſter Paderewiki erhielt in einem Radiotelegramm 
des polniſchen Nationalkomitees in Paris den Text 
des am 1. J. bruar geſchloſeenen Vertrages in der 
Teſchener Frage. (Der Wortlant des Verlrages 
dedct ſich mit der von uns —J Meloun ũber 
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Warſchau, 6. Februar. V. A. TJ. Dem 
Miniſterpräſidenten Paderewſtki iſt heu‘e nachſtehendes 
Telegramm des ſiellventretenden checho⸗lowakiſchen 
Außenm'n ſſers Svehla zugegangen: „Injolge des 
Abſchluſſes des Waffenſiillſtandsvertrages zwiſchen 
der volniſchen und der iſd echo⸗ſlowoliſchen Armee 
in Schleſien bat die von dem Wunſche beſeeligte 
Regieruno, dem ro niſchen Staate den Schotz gegen 
die qaus dem Oſten drehende Gefahr zu erleſchtern, 
den Befehl gegeben, für den polniſchen Staat be— 
ſtimmte Weffen und Munition durch iſchecho⸗lowa⸗ 
liſches Gebiet durchzulaſſen. 

VNaris, 6. Februar. (P. A. D.). Die Londoner 
Daily Mail“ brinat einen in ſehr warmem Tone 
gebalſenen Arlilel über die polniſche Frage, in dem 
der Wiedergauftboau Polens als unabhängige Repu— 
bit als ſicheres Mittel zur Unterſtützung Nußlands 
bei der Abwehr des deuſſchen Dranges nach Oſten 
hin⸗eſtellt wird. Das von Paderewſti erlangſe Ver⸗ 
rouen aller Vö ler werde ihm zur Beendigung des 
rolniſchen Chaos nötig ſein. Zur Abwmehr des 
Bolſchewismus benötige Polen Waffen. Die Lage 
werde ſich mit dem NRuoenb'ick der Heimkebhr der 
polniſchen Heeresmacht mit General Haller au der 
Splhe ändern. 

Zum Friedensklongreß. 
Warſchaus6. Februar. GB. A. T.) Geſern 

ceiſten die Delegier!en des Kongreßb üros mit Herrn 
Fran; Palaſki an der Sp'tze nach Paſris ab. 

Sie Lebensmittelſendungen ſür Polen. 
Poen, 6. Februa (PeA. T) Der Del gierte 

der deuſſchen Regierung in der Waffenſtillſtendskom⸗ 
miſſion in Spaa legle in einer beſenderen Note der 
Kommiſſion die Bedinqungen der Durchfahrt der 
Lebensmit el der Enten'eſtaalken durch Danzig noch 
Polen dar. In der Note wird der Erſatz der 
Transvorſtoſen, die Entlaſſug des Küſſenverkehrs 
zum Zwecke der Kohlenbera: ſchaſſfung und die Lie— 
4 von Lebensmitleln für Deuſſchlond verlandt. 

uferdem fordert die Note die Anrechnung des zum 
Dransport der Lebensmiltel erforderlichen Materiols 

bei der Auslieferung der Lolomotiven und Waggons ing g0 
an die Entente. 

Warſchau, 6. Februar (P. A. D) Die eng— 
liſche Sondergeſandtſchaft in Warſchau giebt bekannt, 
daß ſie von ihrer Regierung die Nachricht exhalten 
habe, daß die nach Polen entſandie Entente-Zonder 
eſandiſchaft am 2. Felruar von Paris nach War—⸗ 
chau abgereiſt iſt. England wird in der Geſandi—⸗ 

ſchaft durch Oberſt Tallent verlrelen ſein. 
— 

V mysl dekretunz dula 28 listopada 1918 roku 
z dnia rozporæadzenia Minisſsterstwa Aprowizacſi 

Ukralne ſtellt nur eine Forderung: 

Die Ententekomiſſion für Polen. 
Paris, 6. Februor (P. T. A) Der früuhere 

fran öſiſche Konſul in Warſchau. Herr Wolten, 
wurde zum Mitglied der Enkenlelommiſſion ernannt, 
die nach Polen abreiſen wird. 

Wilſons Abreiſe. 
Varis, 6. Februnt (P. A. T.) „Intranſigeant“ 

meldet, daß die Abreiſe Wilſons noch nicht end⸗ 
gül ig beſchleſſen werden iſt. Wilſon wird höchſt⸗ 
wahnſche nlich Mitte Febtuar Poris verloſſen; jedoch 
nur auf kurze Zeit, ſo daß kein Siellvertreter ge⸗ 
wãhlt werden wird. 

Waria Thereſe F. 
Berlin, 6. Februar. ( P. A. T.) Das Wolff⸗ 

VBüͤro meldet: Die geweſene Königin von Bayern 
Maria Thereſe iſt im Aller ron 70 Jahren auf 
dem Schloſſe Wildenwarth verſchieden. 

Bremen von Regierungstruppen beſetzt. 
Bremen, 6. Februar. (P. A. T.) Nach hart⸗ 

nãckigem Kompf rückten die Regirungstruppen in 
die Stadt ein und beſezlen den Marklplatz, das 
Nathaus und die Vörſe. Die Arbellter zogen ſich 
zurũck. 

Bremen, 6. Februr. (P. A. T) Zwiſchen 
der Diviſion Gerſtenberg und der Bremer Regierung 
iſt Waffenſtillſtand geſchloſſen worden, der bo Sonn⸗ 
tag Mitternacht waͤhrt. Bis dahin ſollen in Ber—⸗ 
lin Verhandlungen ſialtf nden. 
Ausweiſung eines ruſſiſchen Geſandten. 

Poſen, 6. Februar. (P. A. T) Die däaniſche 
Negierung, die erſt unlängſt ihren Vertreter in 
Peſeieburg abberufen hat, bat den bolſchewiſtiſchen 
Geſandten in Kopenhogen, Dr. Surch, ausewleſen. 
Dr. Suretz hal ſich mit dem geſam en Geſandſchaf s⸗ 
perſo al vach Stockholm begeblen, ven wo er ſich 
mit ſeirem dous Schweden au gewieſenen Kollegen 
Woronſti nach Rußland begeben wird. 
Die Ukraine gegen die Konſerenz auf den 

Prinzeninſeln. 
Paris, 6. Februar. (P. A. T) Der ukrai⸗ 

niſche Verkehrsminiſter Leorenlo erklärle dem Kor— 
respodenten des „Petit Journal“, daß ſeine Ne ie— 
rung ſich gegen die Teilnahme an der Konferen, 
auf den Prinzeninſeln ausgeſprochen habe. Gegen⸗ 
wärtig finden mit der franzõſiſchen Regierung Unter⸗ 
hand un en ſtatt, die die Teilnahme der Ukraine an 
der Friedenskonferenj herbeiführen ſollen. Die 
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Die Aner— 

kennung der Utraine. Von dem Augenblick 
der Anerlennung an wird Frankleich in der ükraine 
einen Verbündeten beſitzen, der mit der ſofor⸗ 
tigen Lebensmittelzuſtellung nach Frank⸗ 
reich beginnen wird. 

Eine Millionen-Anlelhe ſür Eſtland. 
Amſlerdam, 6. Februar. (P. A. T) „All- 

gemeenes Handelsb'ad“ meldet aus Helſingfors, daß 
die engliſche Regierung ſich prinzipiell damit ein⸗ 
verſtanden erkärt habe, Eſtland eine Anlelhe 
von 4 Millionen Pfund Sterling 
zu erleilen. 

In Erwartung König Manuels. 
Oporto, 6. Februar. (P. A. T.) Infolge 

bes Sieges der Monarchiſten hat ſich hier eine 
Nationalregierung gebildet, der ſich des größten 
Teils des Hafens bemäſhiiglt hat und das Eintreffen 
König Manuels erwariet. 

Baku von den Türken geräumt. 
VBaku, 6 Februar. 

lands Vermittlung ſind die Kämpfe zwiſchen den 
Gruſiniern und Armeniern beigelegt. Die türkiſchen 
Truppen haben Baku geräumt. 

Unruhen in der Mongolei. 
Paris, 6. Februar. (P. MD.) Der Temps“ 

meldet aus London, daß der Geuverneur der Mon— 
golei an die Behörden in Veking die Nachricht ge— 
ſchickt habe, wonach an der ſibuiſchen Grenze Un— 
ruhen auegebrochen ſelen. Der Gouverneur ver⸗ 
langt mili äriſche Hife. 

Eine Miſllionenunterſchlagung. 
VPraa, 6. Februar. (P. A. T) Wie ſſchechi⸗ 

ſche Blätler welden, iſt in der Tſchechiſchen Lan— 
e wirtſchaftlichen Geſellſchaft eine große Unler⸗ 
ſchlagurg aufgedeckt worden. Der Bramte J. Wa— 
lek unſerſchlug 1444,603 Kronen. Davon »eichnete 
er 15,000 Kronen auf die tich chiſche Anleihe. 

Die Buren ſfür die Unabhängigkeit. 
Berlin, 0 Februar. (P. A. D) Die Ne⸗ 

gierung Südafrikas hat General Dewen und Peler 
Robler, die im Nagen des Oranjeſtaals und 
Transvaals Wilſon ein Manifeſt überbringen wollten, 
in dem die Auſonomie und die republikaniſche 
Unabhängigkeitfürdie Burengefordert 
werden, die Ausreiſe verboten. 

(B DT. A) Dank Eng⸗ 

Aus Polen. 
Wlocklawek. Generalſtreik. Seit dem 

1. Februar ſireiſen hier die Arbeiter ſämilcher 
Fahriken. Sie verlangen die Auszahlung einet ein⸗ 
maligen Teucrungszulage von 600 M. 

Warlchauer vörle. 
Warſchau, 68 Februar. 

6. Februar 4. Februuart 
32 Vlandbr. ber 185.80 00 ⸗ 
Warſch. KredGeſ. 184.30 ⸗ 182 186. 00 28 
boo Rbl.⸗Scheine 133 8 132.80 — 

—200 
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25.00 -21.70 0 
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f Diteltion: 

adter uoucen 
Freitag, den 7. Februar 1919 

Abends 7 Uhr. 

Fie Reſſe um die Etde in 40 Tugen' 
Grodes Aus⸗ſtattung⸗ ſtüd in 14 Bildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Wallter Waſſermann 

—E— 
Sonnabend, den 8. Februar ſoig. 

Nachminags ĩ uhl. Zum letzien Male 
8 Einheitsvreiſe: Mk. 3, 2. 1.50, 100, 60 Via. 

„Das Dreimäderlhaus“ 
Operette in 8 Alten von Willner und Reichert, 

Muſik von Franz Schubert. 
Abenuds 7 Uhr. 

‚Ne Reiſe um die Eide in h Tunen“ 
Grohes Ausſtattunge ſtüd mit Tanx und Geſang in 14 Bilder⸗ 

nach Jules Verne, von Walier Waſſetmann. 
Sonntag. den O Februgr 1919 

nechm Atags 3 Ubr. Einheitspreiſe 
Zum letzten Mali 

„Tie Ehre“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Subermann 

Billeitvorvertauf tãglich. 

a do odwolania. 
Wszystkie dotychczasowe upovaznlenia na prawo 

odbiorcõov miejsckieh jaki provinelonalnyehn po cenie 

2ovna 10, podatku panstvrowego. po dostarczenlu 

Lorbereitung ſür die Schule werden noch entg gengenommen. 

81-go grudnia 1918 roku wazystek loj, tluszcze zwie- 
rzece z uboju czy tet innego pochodrenia podlegaſjꝗ 
sekwestrowi iskupowi, preyczem cene za loj surovy 
vwynosi od Mk. 2.20 do Mk. 2.26 20 jeden funt polski 
zaleznie od gatunku. 

Wszelki przerõb loju na mydlo lub inne techniczne 
artykuly bez porwolenia nizeſ podpisanych urzedéw 
ponstwowych jest surowo vabronione pod odpowie- 
delolnoscia sadowa i grozi konſiskata danych ma- 
erjalow. 

Niniejszy nakaz mo weznosẽ w powiatach⸗ lo�dekim, 
laskim, brzezinskim iteczyckim od dnia ogloszenta 

kupu loju, wydane przer wladze okupacyjne, zatra- 
cily swa wartosẽ. 

UVrzad Aprowvlzacyjny 
Obwodu lodzkiogo M. P. IM. 

VWydzlat Suroweow WVolennyeh 
Okreg Lodꝛbd. 

Sprzeda? smoty w losciach. potrzebnych dla spo⸗ 
ywobvw. odbyva eio w dalszym ciagu w Gazovun 
mlojskiej. uhoa Targova 18 (davmeſ 84) tak dla 

mk. 80.- ꝛa 100 funtov polsſkieh netto. loco ga- 

od cvnednleſ losei be orꝛek 
— 

v dobrym stanlo. 
— B —— — — — 

Avbel Sam 
rikUr, hauroleir 2. Neuanmeldungen von 6⸗ ährigen Knaben und Mädchen zur 

kommen 3 

General Ha 
Die polniſchen Truppen in Frankreich im Kampfe um die Unabhängigkeit Polens. 

Kinematographiſche Original⸗Aufnahmen in 2 Teilen des franzöſiſchen General-Stabes. 
—XX —A 

ir Vorführung 
die hervorragendſien, durch das franzöſiſch⸗polniſche Komilee in Paris empfangenen polniſch⸗ſanzöſiſchen Films 

Ao — 
Kinematographiſche Original⸗ Aufnahmen in 4 Teilen des franzöſiſchen General⸗Stabes. 

——e7 

—T 
ler 

—— 

n dre. H. Schuhmadier 
zaut · und dener cqhe Kta lheiten. 
Eupfüngt von 427 Uhr abende, 

an Sonn⸗ und Felertagen 
von 11 1 Udht mititage 

Benedyktenſtraße Nr. 1. 

Ur. 8. Kantor 
Speztalarzt —s 

jüt Haut · u. veneriſch ragſhe ten 
Petirikauer Straße Nr. 144 

Ede der Ebangeriſchen Stra he 
Behandlung mit döntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht (Haaraus fall). Elettriſche 
Slũhlichtbãder. Krankenempf. von 
222 u. v 6 . ſ. Damen v. 686. 

Gründlicher Unterricht in 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzoſin er⸗ 
teili. Adreſſe iſt in der Erp. dſe. 
Blaftes a�u erfragen. 

Heortordienet, welchet polniſch. 
O deutſch und ruſſiſch verſſeht, 
gute Zeugnliſſe beſißt und ine 
Kaution von UÜbet 2,000 Rabel 
hintetlegen kann, ſucht als ſolcher, 
ale Inlaſſent od. aäͤhnlichen Vonn. 
Off. erbeſen untet .O. A. V.2,000* 

Zahle hohe Préiso 
tür gebrauchte Contnental⸗“, Underwood. 
und Mercedes“Sohreibmaschnen. 428 

an die Erved. dis. Bl. 18 

X F Kaufe 
Schrelbmaſchinen. Mahria⸗ 
ſchinen und Kontrolltaſſen 
nebſt Aubehöt. —8 

Wezritauer Straße 174 
Wohnuug M. 

3 NxNenu eröffunet! A 3— 
3 — Re nigungsanftalt, Deiwäſcherel und Fͤthetei 

G. Schultz, Hoher Ring. 
9 
0 
9 

Annahmeſiellen: Veirikauet Sttaße 34 bei Be Berger, — 
Vetrlfauet Strahe 100 ba . Terlaff. 0 
Petritlauer Straße 00 bei A. Eudwein u. Co. d 
Wilſch⸗Straße 12 bei E. Kahlert, 0 
Nawroi⸗Siraße 10 bei T. Kaiſer. 0 

—XXXEIXVXVVEOD 

Schreibmaſchinen zu kaufen geſucht! 
Underwood“. Remington ſihtbat“, „Continenial“ mir deutſcher 
oder ruſſiſcher Schtifſt. Offeiten unter 493* möglichſt ſchnell mil 
Vreid an die „Lodzet Freie Preſſe“, Petrilauer Strahe bö, zu richten. 

Demn bdn de Mie i u mo guterhallen, auch ohne Deckel, werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Stuckzahl⸗ und Preisangabe untet „U. W.“ an bdie 

Exvbed. dſo. Blattes erbeten. 
*9 * 

Piano (bbaſh, 
kompl. Schlafimmereintich⸗ 
tung⸗ Taſch u Stuhle, Otto⸗ 
mane zu verlkaufen. 417 

Handwagen 
neu oder gebraucht, aber quter⸗ 
halten. wird zu kauſen geſucht. 

Adreſſen mit Preidangabe unter 
. W.looꝰ an die Exped. dſo Andrzejaſtr. B2ä, Wohnung 6. 
Bl.·Weten 

Spreife immer— Ottomane und 
Einrichtung Wiegeſtuhl 

helle Ciche zu vertkaufen. uu vertaufe, Petritauer Dlogaſtraße do. v. 0 und Straße 203. 1. Etage. 408 

F — S 

von o6 zu beſichtigen. a7 Zu ſprechen von 12*2 Uhzt nachm. 

und Munzenſammlung ſfür 
Anfänger. Dluna 1023. w. 11. 

Ein einſtöcklges gemauertes —— 
zu X Nada zeia. Lodjet drelwIlge zeuetweht. 
Wirt in Dombruwtka, Dolna⸗FSreitag, den 7. Februat d. 
Straße u. 474 um 7 Uhr abends: 
J Alexandrow bel Lodz ſt ein S gn alübung 

Haus mit einem Platz 
nnd einer Backerei zu vertauſen. des 4. —9 im Requiſitenhaufe es ſelben Zuges. Auf demſelben Vlaße befinden ſich 
100 000 Ziegel. Es kann aber Das Kommando. 
auch das Haus mit der Bäcderei 
belonders vetlauft werden. Aus⸗ 
kunft am Orte. Zugängllicher Vreis 
Partgenczewsta⸗ Staße 35, Eigen⸗ — 
rmer K. Brys zewoti. 207 9 

Wöbel A 
Betiſtellen. Mattehen. Schränle. 4 
Tüch, Stuhle, Fauteuils, Oito⸗ 
mane, Schreibtiſch, Wiegeſtuhl, 
ſüchenlredeng, Ueines Kabineit, 
Ranat Tuch, zu verlauſen. 
Karola 8. Wen⸗, linte Offtzine. 
Siod. 443 

Vohnungsgeuch! 
Geſucht am 1. April zwei Zinmer 
mit Kache, elettriſchem Deht, Bad 
u. allen Bequemlichkeiten. Zuſchriſten 
untet „A. K. 17 an die Geſchafſe⸗ 
ſtelle der Lodzer Frelen Preſſe 
erbeten. 

� finden in der 3*2 

Lodze Ftelen Preſſe 
welte ſte Berbreltung. 

Anzeigenannah ne ſagich vou 
zUht früh his 7 Uhr ahe ds. 

ꝛ in der Geſchüſtsſtelle * 

Peitikauer Strate Nt.86. 

Die 

Die 
Polen e 
die Auf 
zwiſchen 
ſetzen. 
daß die 
zirlen, 
ſich nick 
Angeleg 

Der 
Waffen 
die deut 
ſich um 
ergehen 
genwãr! 
raſche 
deutſ 
den De 
gewalti 
der pol 
Polen 
etwas 
gegen 
dort dr 

Der 
erklãrte 
Weiſun 

werden. 

t 

De 
dorff⸗R 
Meſeri 
ſichert, 
ſerenz 
daß d 
gemãß, 
werden. 

9 Freude 
ſtreiſes 

griech 
zelos ſo 
nomme 
Vor ſit 
für de 
Kommi 
ab, ſo 
im Mi 
Haͤfen, 
für öff 
Repara 
um 6 
Wilſ 
eine 9 
erſie V 
ron der 
empfan 
Revolu 
zogin 
Ter P 
in Ge⸗ 

de en 

wie Se 
ſerbi 
Serbier 
die bu 
erklennt 
ausgeſd 
vorziehe 
einem 
Venizel 
auf der 


